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Beschreibung: 

Im Teil 1 (genehmigt 01/2020) wurde die 2D-Bildanalyse von Dünnschliffen zunehmend auto-
matisiert und validiert. Abseits davon konnten Optimierungen hinsichtlich der Vorverarbei-
tung und im Analyseprozess realisiert werden. Vergleichbar wurde bei der 3D-Analyse von 
Probekörpern mittels Computertomographie vorgegangen. Zum Zweck des Informationsge-
winns wurden die 2D- und 3D-Bildanalyse miteinander kombiniert. Zufriedenstellende Ergeb-
nisse hinsichtlich der Quantifizierung von Rissen für das gesamte Probekörpervolumen konn-
ten noch nicht erreicht, jedoch hinsichtlich der Umsetzbarkeit dargestellt werden. Die weitere 
Bearbeitung des Projekts wird diesen letzten Schritt ermöglichen. Das weiterführende For-
schungsprojekt gliedert sich in drei Phasen. Die erste Phase beinhaltet die abschließende 
Quantifizierung des gesamten Rissvolumens eines Probekörpers sowie die Gegenüberstellung 
der 2D- und 3D-Bildanalyse. Aus letzterer wird im Besonderen die Kernaussage zum Informa-
tionsgewinn durch die Kombination der Methoden gewonnen. Weiterführend werden Probe-
körper hergestellt, um die Anwendung der Methodenkombination in der Praxis zu testen. In-
folgedessen können Grenzen und Vorteile der Methodenkombination nachvollziehbar darge-
stellt werden. In der nächsten Phase wird zusätzlich eine automatisierte Klassifikation der 
Risse anhand ihrer Lage in der Betonmatrix implementiert. Hierdurch sollen effizienter Er-
kenntnisse hinsichtlich der Rissursache abgeleitet werden können. Mit den vorherig beschrie-
benen Arbeiten geht in der abschließenden Phase eine iterative Anpassung des bislang erar-
beiteten Workflows einher. Zusätzlich wird die Aufbereitung des Workflows für die Wissen-
schaftsgemeinschaft angestrebt. Hierbei wird die Methode frei zugänglich gemacht, samt Be-
schreibung, Anwendungsbeispielen und Quellcode. 
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